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Diez, Freitag , den 18 Juni 1926.

Dr . M <ry
Zur Kabinetrsbilduna.
crh e r lehnt 0 e n P o stZ n a l 3 Reichs

kanzl 6r ab . Mz. Berlin,  17 . ẑuni. Der deutsche
Geschäftsträger in Paris , Dr . Mäher , hat aus die Au-raa
des Reichspräsidenten, ob er das Amt eines Reichskanzler
anzunehmen bereit sei. unter Hinweis aus die Wichtigkeit
seiner gegenwärtigen Ausgabe in Paris die Berufung ab-

^Berlin,  17 . Juni . Durch die Ablehnung Dr. Mähers
hat sich die Situation abermals verschoben. Abg. Trimborn
hat der Deutschen Volkspartei den Vorschlag gemacht, ge¬
gebenenfalls . wenn die Demokraten einverstanden sich- , zu¬
sammen mit rhnen und dem Zentrum eine Koalition der
Mitte zu bilden . Die Besprechungen Trimborns mit Strese-
mann und Heinze zehen von der Voraussetzung aus , daß die
Sozialdemokraten einen solchetz bürgerlichen Block der Mitte
nicht durch eine grundsätzliche Opposition die Arbeit er¬
schweren werden.

WTB Berlin,  17 . Juni . Staatssekretär Trimborn
berichtete heute vormittag oem Reichspräsidenten über den
Verlaus seiner Verhandlungen . Der Reichspräsident drnkte
Trimborn für seine guten Bemühungen , die, wie er hoffe,
wesentlich zur Ueberwindung der bestehenden Schwierigkei¬
ten beitragen . Zur Zeit verhandelt der Reichspräsident
mit dem Prä identen der Nationalversammlung Fehrenbach,
.wegen Uebernahme des Reichskanzleramtes.

Fehrenbach übernimmt die Bildung des
Kabinetts . Berlin,  1Z Juni . Gegen mittig begaben
sich Präsident Fehrenbach und Dr . Trimborn zum Rckbs-
prüsidenteu Ebert , um die neue Sachlage zu besprechen
zu der die Ablehnung Dr . Mähers geführt hat . Ebert beauf¬
tragte Fehrenbach mit der Bildung des Kabinetts . Fehren¬
bach nahm den Auftrag an und setzte sich dann im Reichs¬
tagsgebäude sofort mit den führenden Persönlichkeiten der
demokratischen Partei in Verbindung.

Berlin,  17 . Juni . Die Frage der Regierungsbildung
ist noch ungeklärt . Dem Vorwärts zufolge wmdet fih Feh¬
renbach zunächst an nie Demokraten und die Deutsche Volks¬
partei . Ter Vorwärts verzeichnet noch eine Meldung , wo¬
nach die Demokraten nickt abgeneigt wären , zu versuchen
durch den Abgeordneten SchZser das Kabinckt zustande zu
bringen. Di - Vossische Zeitung saßt di- vorliegenden Aus¬
sichten dahrn zusammen daß die Bt 'dckng eines aut Zentrum

. und Demokraten gestützten Fachmimster 'ums bedo steh? das
im Herbst den Anschluß nach links änstreben dürf e.' um
sich aus Per mehrheitssozialiß ischm Fraklion zu ergänzen
Damit würde die alte Koalition wi :derhergestellt. ' '

Die Neichsschulkorrfercirz.
. Sämtliche Ausschü s- haben ihre Arbeiten vollendet, in¬

dessen liegm di - Beschlüsse nur zum Teck bereits gdruckt
vor. Einer der Wichtigsten Ausschüsse, der ftchmit den
Fragen des Schulaufba ues beschäftigte, wird erst Heue sein-

Nachlgedeimnüse

I The,en redigieren. Der Ausschuss, der sich mit den Kin¬
dergarten beschäftigte, verlangt für Eltern , da- ihre Km-
der in den Kindergarten schicken wollen, die Möglichkeit
hierzu, lehnt aber eine Verpflichtung zum Besuch des Kin¬
dergartens ab.. Der Besuch eines Kindergartens soll ver¬
bindlich gemacht werden, wenn die Erzi -Hunasberecktiaten

in der Ausübung ihrer Erziehung-Pflicht behin-

^ .. Der Ausschuß, der sich mit dem Arbeitsunterricht be¬
schäftigte, verlangt Werkunterricht auf der Unterstufe und
zwar als Klasjenzimmerarbeit und W-rkstattarbe -t Auf den
hohern Schulstufen soll der W-rkunterrichl zum Lebrarund-
,atz werden und namentlich den Versuch der Schüler zu
' l̂nem Recht kommen lassen. Der Heimatbildung ist nach
den Würstchen des Ausschusses, der sich mit ihr besaßt hat,

Beachtung zu lvi)men. Die öenwatschul-
^chnik ist entsprechend den besonderen Verhältnissen -mit

Mstteln auszubauen . Di - hygienische Erziehung der
Schüler,oll gefordert werden, und zwar auch in besonderen
Unterrichtsstunden . Die hygienische Vorbildung ack°r Lel-
rer ist dabei vomusgesetzt, die nach einheitlichen Grund¬
sätzen durchge,uhrt werden soll. '
- < wichtigste Ausschuß, der sich mit »en Auslands-

beschäftigte, verlangt finanzielle , moralische und
st-chliche Unterstützung. auch Politische Förderung durch die
Begorden und Volksvertreter . Die Zentralstelle für dis
Auslandschulwesen im Auswärtigen Amt . sock planmZq
aurgebaut werden, und zwar untm einem im Auslandschul-
wewn besonders erfahrenen Schulmann . Anerkennung der
Zeugnisse der Auslandschulen muß Fürsorge getroffen wer-

Besonders radikal ist der Ausschuß rorg,-gangen, der
sich mit Schulerfragen beschäftigte. Er verlangt Selbst-

Schüler in der selbständigen Bewertung von
Au .gaben des Erk-nnens . Gestaft -ns uns Handelns wicken-
schastliche Pflege , der Jugendkunde, . Einführung der Leh-
rtN,chüfr in die besonderen padagog'sche» und psychologischen
Prablenze, eine Reichszentrale für die Berufsberatung Ans
der -Natur der Schule als einer Lebensarbeit und Kultur-
gemein,chaft folgen di- Forderungen der Schulg-meiud-,
der Selbstregierung der SchülerauSsckü se und der S -chü-
lervereine, di - freie Arbeitsgemcinschaft ' n fine. Ferner wird
ge,ordert Freiheit des Zirsammenschluss-s der Jugendlichen
innerhalb und außerhalb der Schule , freies Tersammlungs-
xc f>  Ire hert der rel giösen En schei ung, Mitbestiiumunqr-
recht bei Konferenzen in Schülerfragen.

Einer der wichtigsten Ausschüsse, der sich mit der Leh¬
rerbildung be,cka,ckgl hat . hat außer den bereits mitgeteil¬
ten Forderungen für die pädagogische Ausbildung der L-tzrer

selbständiger pädagogischer Institute ge or-
^hnt d .e Einrichtung besonderer erst h -ngswi sen-

sckaftltcher Fakultäten an den Universi äten ebenso ab wie
die ausschließlicheU-bernahme der Berufsbildung der Volkse

26. Jahrgang.

61 '-' '’fhfirnff „r hrr
.Ermncrn Sie sich vielleicht, Fräulein Hunolö, ob Ihre

Tante am letzten Tage ihres Lebens beionders launenhaft uno
reizoar gewesen ist?"
. . -Sie war sehr angegriffen, so angegrisfen, daß ich über
vie Veränderung in ihrem Auschhen erschrak, als ich sie vom
Bahuhos abholce. Aber sie war voll der innigsten Freude,
mich nach so langer Trennung iviederzusehe», und von einer
ve,ondcren Reizbarkeit habe ich nichts bemerkt, abgesehen
vielleicht von ihren Klagen über das Rauschen der Bäume
und das Beiim der Hiinüe, die ihr das Verweilen im Parterre»
zimmer unuiöglich machten.'

Auch über diesen Punkt hatte Lenzmann keine weitere
Frage. Mit einem niiiEzivungenen Uebergang kam er auf
Hcniiann Ollendorf und fragte, ob Aiargarete ihn einer Teil-
nahnie un dem begangenen Verbrechen fähig halte.

T >e>e Frage vor aitcin war es, die sie erhofft und ans
me sie geivaitet hatte. Lebha,ter als alles, was sie bisher
gepigt hatte, ivaren die Worte, mit drnen sie für den Neffen
des Konsicks eintrat. Es sei undcntbar, daß er ein Dieb ober
rin Mo,der sein sollte. Sie hätte hundert kleine Beweise für
U»ne Gutherzigkeit erhalte», und nichts in der Welc würde
tuijiaiide sein, ,ie an seine Schntd glauben zu machen.

Ganz beiläufig nur warf der Unler>nchnngSrichterdie
Frage h>n, ob )xe öie,e günstige Meiniiiig auf Grund einer ver-
uiuiereu Bekanutschafl gewonnen habe, und Margarete ahnte

Ilchertich nicht, wie >char, rr sie dabei beobachtete, während er
icheiiibar m icnie Akten blickte. Sie autirvrtete nach einem
raun, merklichen Zaudern, daß sie sich für ihn interessiert habe,

nt )ie von Ieiner knnsilerischcn Begabung überzeugt gewesen
lei. u,,o weil sw »hm de» Schmerz über seinen unbesrledigenden
-ocrus»ächz siihlcn vermocht,.

'I* ,D0| ( selbstverständlich, daß diese Sympathie eine»ege»,eck,ge war ?"
id> Slaube es," erwiderte Margarete leise.

»Und sie i|t es immer geblieben?"
Ki», hatte das Bekenntnis der Wahrheit auf der
io >, l Bekenntnis, das sie vor kurzem ihrem Verlobten

% «bgelegt hatte. Aber sie dachte an Brünings
Re, ? ,' sib unt zo.chem Geständnis seinen unglücklichen
VorneN,̂ ' äas L-cha>ott li,sern tönnte. und diese entsetzlicheDoijiellnng vcrsihlog ihr W Lippen.

tetu Ilumuies Neigen des Kopses bejahte die Frage des

1- - - « »ilivvuui nuu/,  uuy fit:
durste sich wieder hiunnrerbegeoen zu dein Wagen, in welchem
Brüning voll zäetlichen Bangens ihrer wartcie.

Der Verkehr zwi,chen den beiden Verlobten 'hatte seine
frühere Uniiifangenhelt und Herzlichkeit noch »ichl wieder-
gewllttiieu. Aber die Schiilü daran lag sicherlich nickst auf i
feiten des Konsuls. Er haele den Schmerz über dtz s êim- ^
lichtest, die Margarete vor ihm gehabt, mit der siegreichen
Kraft ,einer Liebe überwunden, und sein Glaube an sie stand
fdjcnfeu wie zuvor. Allein es wollte all seinem zarten und
rittir .lchen Werben nicht gelingen, die seltsam scheue Zuriick-
haUung zu besiegen, die sich in dem Wesen der Geliebten kund-
gnb. sobaid sie allein -nitei ander war n. Freilich war das in
diesen leisten Lagen ,elüii genug geschehen, denn an die Stelle
der Klankenfchwe>ter. deren Margarete nicht niehr bedur,te,
war eine Gesell chafrerin getreten, die der Koninl ohne ihr
Voririssen engagiert halte, um ihr die noch immer gebolcne
Piiege zu sichern, und die schwei.saine, ältliche Dame nahm
es mit der überiiommencii Verpstichtnug so genau, daß sie
kaulii für eine Biertelsinnde von Aiargarcles Seile wich. Außer-
den, schienen bic Zuriisinngen für die bevorstehende Abreise in
einen Kurort die Rekonvalcszentin viel mehr zu beschäftigen,
als cs der sonstigen Einfachheit und Aitfprnchslosigkeit ihres
Wesens gleich>ay. Es gab da immer etivas, das eilig erledigt
werden mnßte, wenn Brüning sich Hoffnung daraus gemacht
hatte, ein Vierielsiun chcii mit Margarete zu verpiandern, und
er ko. nie sin, des Eindrucks nicht erwehren, daß noch immer
etwas Krankhaftes, sau Fieberisches in der Ungeduld sei, mit
der sie dem Zenpunkl dieser Abreise entgegensay.

Ten Ge. anlen an den Kurort, der ihr durch den früheren
Aufcnlhait so lujfa geworden war, halte sie freilich au,geben
Ni'lsen, Leun maiichntte dun Konsul gesagt, daß es dort an
manchem fehl-, was ihm für das Behagen und die Pflege der !
Gene.enden nnerläßtsth schien, und er war in dieser Einsicht '
von ciner säst übergroßen Aengsilichkeit. In der Sorge, daß
Margarcke an dem neuen Auiemhallsort irgend etwas vcr-
mijjrn lünnie, zog er die verjchndcnsien Bäder und Soininer.
frischen in Bctrachi, ohne sich doch enischeiüen zu können, und
die enl gllltige Festsetzung des Reijelermins verzögerte sich darum
von Tag zu Tag.
. 7̂ bs >rar am dritten Morgen nach ihrer Vernehmung
>m Jusli gebände — Kat Brüning mit einem offenen Tele-

allein"Iu" ch,d sichtlich er,reut, Margarete zufällig
»Ta tie«, Liebling," segle er, ihr die Devesche reichend.

M u? ê er ^urch lediglich für sie bestimmte pädagogische
ckkaoemien. Die Volksschullehrer müßten mindestens ein
besonderes Fachgebiet studieren, sämtliche Lehrer.brtegonen
mußten vor der endgültigen Anstellung in die pädgoaische
Praxis emzesührt werden. Die bestehenden besonderen Leb-
reibildungsansteckten einschließlich der entsprechenden Ein¬
richtungen an den Oberlyzeen sollen von 1920 an aufgehoben '
ober abgebaut werden.

6 J7f' 3“ nt- Das Bild der Reichsschulkonfereuz
k-er heutigen Vollsitzung völlig v-rändert . Be¬

reits seit mehreren Tagen machte sich unter den Tstlnel :-
mern wachsenoer W-der;pruch gegen die beabsichtigen Ab-
stlmmutigen über die Ausschußbeschlüfs- geltend. Heut - mor-
gen wuwen vor der Sitzung von Staatssekretär H.inrich
Schulz dre Vertreter der fünf Gruppen , die von der R a e-
rung bestimmt waren zusammenberufen. Dann er lnrte
der Staatssekretär in der Vollversammlung , es mü' t -n in il-
mehr Gruppen , deren Bildung die Regierung f .üh w a ge-
legnt hatte , zusammentreten und zu ihren fünf Ve t e e n
weitere sünf ernennen . Zu den so ernannten zehn Abge-
vrdnecen sollten fünf Rcgierungsvertreter kommen s > Saß
em Fun,zehnerausschuß entstünde, der über die Fr ä - der
-IbstlMinnng zu entsĉ iden hätte . Inzwischen trat .-.! d e
Gruppen zu Emzelberatungen zusammen. Der Fü >z h e -
au- schuß verkannte die ungeheuren Schwieri -' k i e m ,t
die einer Abstimmung über di- Beschlüsse der Ko.mui ck imn
entgegenstehen. Diese Beschlüsse sind zum T l E t , ie-
ßungen die von einer geringen Mehrheit qefaß ins ; neb n
ihnen stehen oftmals Minderheitsbeschlü's-. Cinm vn .uen
Einblick rn die einzelnen Fassungen können nuc Sa chn-r-
standlge, die m den Ausschüssm selber mitgöarbeite h b n,
besten . Teilnehmern der Vollversammlung ist <s b - un¬
möglich, sich an Kürze ein Bild der Verhältnisse auch nach
einem Bericht zu machen. Es kommt dazu, daß ein Teil

Fassungen wiederum Spaltungen in sich zuläßt , sa drß
nicht über eine, sondern über drei Lertfätze abgestinimt toer-

mußte. M̂ißverständnisse sind nicht 'ausgeschlossen, und'
schließlich wurde eine solche Masse von Abst-mmm gen not-
wendig ,ein, die namentlich sein müßten , daß di- Ko ferenz
nicht zu Ende kommen könnte. Auch dl- Reichsregierung
entzog sich Freiem Gedanken nicht. Infolgedessen wv 'de b---
sa,lassen,, dre Abstimmungen abzusagen, dagegen Erk ärun-
geu, die rn den letzten Tagen abgefaßt und unterstützt lver-
den smlen, zuzulafsen. Die w?it -re Tagung der Vollver¬
sammlung ist auf 2 Uhr festgesetzt.

. Aus dem Berfassungsansschttß.
Berlin,  17 . ĝ nur. Der Beiiaff,,na -an -ncnrtl ? ,,

ßischen Landesversammlung trat ohne Gesamr iussp-.ache rn-
5 » tn- die Beratung d-r einzelnen Parag 'Wn der

eiw Beim Paragraphen l ,etzte im Anschluß cm
/? CU l tf)natl0 ?- r-n und des Berichterstatters

^ -̂ BeriMsDelw ) eme längere Aulsviache  darüber ein,

.Wirst du nun endlich mit mir znsrieden sein?"
v .öie au§. einem  eleganten, süddeutschen Luftkurort
datierte Bestätigung eines Villcubesitzcrs, daß die für die beiden
Dame» bestellten Zimmer reserviert seien, und daß man
ihrem Emire,,en lederzeit eiitgegensche.
»t ^ ,cr  ntähreiid des Lesens ging kein Schimmer der Freude
über Margaretes Gesicht. - . Ich danke dir, 'Gerhard," sagte
sie leise. „Wann daxf ich fahren ?" ' 8
_ »Zsd habe geglaubt, daß wir übermorgen reisen sollen.
Du wirft bis dahin in stknhe deine letzien Vorbereitnuaen ireffen
können, und auch ich habe vorher noch einiges zu ordnen "

Da war in ihren Zügen wicd.r dieselbe Bestürmung,' die
sie gezeigt hatte, als er ihr zum ersten Male von seiner ?lb-
stcht, sie z» begleiten, gesprochen. „Warum willst d» dir die Un¬
bequemlichkeit auferlcgcn, mich selbst zu begbiten? Jetzt da
id)  ganz gesund bin, bedarf cs dessen doch nicht mehr, mw
dann habe ich ,a auch Frau Harmening, die sich im Slot,allmeiner annehmen kann." ^ •'

öer  Konsul, daran zu glauben, daß ihr
Wn erspruch wirklich nur von der Sorge um seine Bequem,ich.
keil eingegeben sei, notz wollte er es nicht sehen, daß sich etwas
^b ^ etwas wie, eine tüdlil e Angst dahinter zu verbergen
schien. leichtem Toiie ernnderte er davnm: „Der ^ ani»
taicrat hat auch mir einen Erholungsausenttialt von.venigslcns
vier Wochen veroronet, und ich hoffte, cs würde dir nicht aar
so unangenehm sei», w.iin ich Um in deiner Nähe nähine.
Bch,l>abe dcspalb im dortigen Kmrhanse Quartier für mich
beuellt, und da »nr die Promenade z rischen »ns liegt, werden
wir uns suznfagcnm die Feusl.r schaue» tönneu.*

Margareie hatte ihr Gesimt von ihm abgewendet, und
wohl eine Minute lang ivartece der Konsul vergebens auf il re
Autivort. Da, als er eben den Aliiiid zu einer verivun. eilen
r r̂aze ossnen wollte, kehrte sie sich inm wieder zu und e-l,vb
mii eine, flehenden Gebä de irre Hände. „Laß uns auf dies
Zwammensein verzichten, Gerhard, und vergib mir, daß ichdich darum bitte." , p ^

»Warum sollen wir darauf verzichten?"
»Um der Lerne willen, d e dann gewiß einen Anlaß sehen

würden, häßlich über dich ttuD mich z» reden."
, „Das babe ich sclbstue»stanü!ich bedacht. Aber ich meine

dag das Gerede der Leute sich nicht mehr an im* waacn
roirb, wenn sie wißen, daß du nach Ablauf unserer Tram,reitmein geliob es Well, °

Fortsetzung folgt.



nr, «teuften ausdrücklich als Republik bezeichnet werden
I- ltL °°» °b „Freistaat uat - r » >« ,«
aili Artikel >7 ver Reichsverfassmtg genüge. Die Bezttch-
n na Republik wurde schließlich mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Demokraten ausrechrerha'ten . Cm
Antrag der Unabhängigen, die Hohenzollern sur alre Zei¬
ten als abgesetzt zck erklären und dw Fannlrengm ^ znm
Eigentum der preußischen Republik zu zachen wn .de gegen
die Stimmen der Unabhängigen abgelehnt, da nicht nur

Mitalieaer des Hauses Hohenzollern, sondern alle Leute,
die etwa Herrschaftsansprüche auf Teile Preugens erhüben
v ncb die Festlegünq der republikanischen Verfassung ale
erledigt an nsehen seien, und weil die Bestimmung uoer die
FamiUenaüter augenscheinlich dem Artikel 153 der Reichs
verfassnilg widerspreche. Die Rechtsparteien beantragten
einen Paragraphen 1a, der den gegenwarchgenGchietAMNd
Preni -ens unter besonderen Schutz stellen und me Land
fntten Schwarz-Weiß verfassungsmäßigsestregen wo-Ue.
Anträge wurden abgelehnt, weil »ach ber Rnch»vers >f,u
der Schutz der Landesgrenzen geM das Ausland Ud g. w
Reichssache sei, und weil die ans sozialdemokrwen mw
mokraten bestehende Mehrheit nicht durch ber >a,jUNg.'M ^ g.
Festlegung einer besonderen LandesslaM gegen dre Reich--
kinheit und Reichssiagge demonstrieren zu wo len erkläre.
Die Beratung gedieh bis zum Paragraphen 3 Cnt• «SMZMLMW
Träger des Volkswillens gelten nnv Vol sbegeh,en
vnd ' Volksentscheid auch in dre preuschche Be .s.g,ung
zusügen seien.

Die Befatzungszulage für die Beamten.
m _ . ; n 17 it uni, c*n der prerHischen Landesver¬

sammlung ist' eine Anfrage Heß (Ztr .) eingelauftn ^
SS U h-t * * » “ „» ÄmSÄfliÄvmrtft Preußens , daß dre sogenannte Befatzungsz ^ > -
^eä nten dI besetzten Gebiets vom
whnend verhalten. Die Beamten der
äüäSÄÄ Ä L . M-

daß me p7e7ßische'n Beamten den unaMehhare^ ,^

l aben wie me Relchsbeamwn. ore .»

Verhandlungen mit Sern Reichf
PachtschutzorSinrng.

Äsdm »nb .äfÄ '» bis»« «“ *
Sm Mi » (aus bot MtoinbKten Seit iraffieSett tonnM.

gz raw « «sä «jfe -Mm ' w  Ärtpn mb  Beteiligten als wucherische Au»-
Lw una ÄÄ Unbil Weit darstellt , »der wenn

nr FMe hätte daß der andre Teil indnc  ivtrtschnsl-
pche Notlage gerät. Sonach ist neben dem Schutz der Pach¬
ter unter besonderen Umständen auch ein bl^ er iur di ^
näl-bter vorgesehen. Die Verordnung ermächtigt dre - ander
Lner der Entscheidung der PachteiMungsämter auch me
Heuerlinasverträqe und alle solche Vertrage zu unterlver .ew

^eseitrwmA ^ auua^ lW^ ibgel̂ s^ ^ lnmE^ ê n^ ouo

Nachtgehümnisse. .
„ RM °» «°n K,

Du willst unser Verlöbnis jetzt bekannt geben, Gerhard ?“
"Ja , durch eine einfache Mitteilung an unsere Freunde

und dadurch, daß du mir die stolze Freude gewahrst, deine
«äand mit diesem Goldreif zu schmücken.' “ _
^ Er batte ein Enn aus der Tasche gezogen und ihm den
schlichten Verlobungsring entnommen. Aber als er setztb'-
s>and Äliaraaretes zu ergreifen suchte,n der Absicht, ihr den
Reif selbst"an den Finger zu stecken, wich sie zurück und
bedecke, in einen Stuhl sinkend, ihr Gesicht Mit den Hauken.

Nichl jetzt, Gerhard!» schluchzte sie. »Nicht Ml ! ^ ch
kann"ihn jetzt nicht nehmen — glaube mir doch, dag ich tK

Der erhobene Arm des Konsuls war schlaff herabgesunken.
Eine maßlose Bestürzung spietzelte sich aus seuiini Gesicht. ^ .Du
kannst nicht, Margarete? Und warum — warum muht du

£j l,a ®eil noch etwas zwischen uns steht — etwas, was ich
dir verschwiegen habe, etwas Furchtbares, daß dich mit Abscheu
aeiZLN mich erfüllen mirds /wenn Du ev
8 3 Er neigte sich über sie und legt- zärtlich seinen Arm um
ihren Nacken. „Welche törichte Vorstellung, mein Lieb! Wa»
du auch gitaii haben könntest, nie würde ich darum aushorni,

btd)  Sie '' schüttelte heftig den Kopf und suchte sich ihm zu
entziehen. „Nem — »ein - nein! Es ist etivas, das du um

uiemal| ^ ev| ^ wenigstens wissen, was es ist, Margarete!
Ick kann es nicht ertragen, dich so verzwckseit znsehen.
^ J Du sollst es erfahre», aber nicht in diesem Augenblick.
Ich habe nicht die Kraft, es dir jetzl zu sagen."

Und wailn wirst du dich mir anmrt anen i“
"Noch heute — ich verspreche dir, baß es noch beute

aeschehen wird. Wenn du mir nur für ein paar Stum eu
Ruhe gönnen willst, dann werde ich geivlß mutig und srart

3" '^ Vielleicht Vürde êr ŝich trotz der verzweiseftenAngst, die
an », iebeiu iitcr Worte kiana, durch diese Verheignng noch
nicht haben bestimmen lassen, vo , ihr zu gehen, wen» mchl «n
uncermuteter Zu,all dem sehnlichen Verlangen Margaretes zu
Liste aekounnen wäre. ^

in Kürze die Ansführnngsbestimmnng' n zur Pachtschnz-
ockdnung erlassen. _

Bsliüsche NnR-schan
Einberufung wes Reichstags . Berlin

Juni . Der Präsident der Nationalversammlung erlast.
Bekanntmachung : Au> GaunD der Artikel Jl  e

%  der Verfassung wird der neuaewählt: Reichstag beru-
st ", m  SÄ « . 84. I 'M! 1» , tuttartta »» 3
Ahr , zusagnmenzutreten. '

Das deutsch - holländische Kohlen - und Kre¬
tzi t 7b kom m ön. Tku Msetzcntwurf betreff'.,id das hol¬
ländisch-deutsche Kohlen- und Kreditabkommen ist wr zweiten
Kammer zuqestellt worden. In den Ertäuteruiigen Hecht es u
n. : Auf Grund des Abkommens wird Holland emen UvelsaMn
Kredit für Deutschland eröffnen, einen von M Millionen - .
den für den Ankauf von Lebensmitteln^Alandischen uno nie¬
derländischen Ursprungs, einen zweiten von 140 Mi- - m n nt-
den ' ürdrn  Ankauf von Rohstoffen. Für beide Kreo.te ist der

ans lt v ch sestaeietzt. Als Unterpfand werde,, deutseh
M L « « rage von 2W Mllionen Gulden

bei ' der niederländischen Bank deponiert. Tie Pückzah uug c-
ebensmittrlkredites soll durch Verrechnung mn v. ch. on

Kahlen erfolgen, die auf Grund des Abkommens von - ^ut>hi-
,,,, c-ynllanb adicfcrt werden, Mit der Maßnahme, daß

Deutschland nicht mehr als höchstens 20 Millionen Gulden
iäbrlich abzuzahlen braucht. Es wird damn gerechner, d ß
S ' LensALedit auf diese ^ eist in 5 Achreu getckgttwird Der RöhstoMredit mu«, bis spätestens dl . xt-
’cnxftcv 1921 getilgt sein. Hierbei ist nicht bestimmt, daß die
Mßk' dr.kfe niederländischen oder' üiederländi-ch-'.it nichen Up-
lprungs sein müssen, so oatz Deutschland aus den Vorteils -.,
testen Märkten kaufen kann.

Berlin . 17. Juni . Heute tritt das Gesetz Petr, die
Verbandsordnung für den Ruhrkohlen bezirk in Krag.,
Gesetz ichasst die organisatorischenGrundlagen zur ern̂ ge¬
waltiges Siedlungswerk, dessen 3iel letzten Eine» me ^ .er-
qerung der Erzeugung ^ n-s der wichngsten Produkte de
d-nE'chen Volkswirtschaft, nämlich bie Koche, Z . Da» Ge,etz
bezweckt die Au-iMung von ettva luOOOO Bergleuten nnt
Familien vvrzübereiten, und diese Siedlungsaufzaoo \o  durch-
Sre „ daß einer der wichtigsten Arbeitsb-zirke Deutsch-
land » zu einem einheitliche'.l Wohnbezirk ausgeparcet wird
bilm' kommissarischen Berbanospräsidenten̂ O--rou-g-cmer,t^
Mülhens aus Hamborn bestellt, sur chie « -.ellen per chmvi
zuqebender Beamten werden demnächst in emem Nach.rag»Aar
bch der preußischen Landesversammlung dre notigen Mitti .t an-
gesordert. - » .i. ... r,„

Heimkehr aus Sibirien.  Der amen,-auijche
Transvortdampser „Mount Bernon« (vormals „Kronprin¬
zessin Eecilie"), mit Heimkehrern aus Sihrenen über .wie»k
vifa nach Hamburg unterwegs, äst stark beschädigt m New-
FeNeh eingetrossen. An Bord besmven sich 3009 ^ schrch,.-
Slowaken , 150 Deutsche und 250 Oesterrercher. r-er. - o-up-
fer sollte ursprünglich m etwa vierzehn Tag .n in Kur-
haven eintreffen.

Tie braunschweigische Regierung » k Oi., e. DMi
der Landesvcrpmmlmig mußte auch heute die Wahl der neuen
Landesregierung wegen Beschlutzunsähigkeit aus mo.geu de

' Die Landtagswahlen tn der,P,atz . Rahden
endgültigen Feststellungen der Landtagswahlen m bst ^
erkalten die Sozialdemokratenund L>e Bayerische^ ol.»parrea
ix 4 Sitze, die Demokraten und die Unabhängigen̂ ie 1. die

'Deutsche Dolkspartei 5, die Kommunisten keinen « 4
Beschlagnahme eines Wasfenlager » !l - i e J ne.®

Unabwängigen. (P .-M.) Dem „Berliner Tageblatt wru
aus Remscheid gemeldet, daß ein englisches Truppen,ornaw
in Wermelskirchen in der Wohnung des Unabhängigen Hacklan-
der i2in Waffenkager von etwa 200 Infanterie gewähren
zahlreichen Ataschinengewehren fand. Die mglftchen Truppen
Truppen beschlagnahmten,bie Waffen und verhafteten H.
läüder.

Völkerbund und Kriegsgefangene rn Si¬
birien.  Am 15. Juni fand eine öffentliche Sitzung der
Völkerbundrates in St . James -Palast stack, E» wurden
die persische Frage und die Frage der Heimkehr der Krie^ ..Sibirien erörtert . Bei ver lorbcrertende»

A-' t nicht erreicyr -ivervra.
da» der persische und der französische Vertreter eine be,on-
der'e ftufcumnenkunft abhaiten sollen, um d,e lAeinui.gsver-
-chiedeftheiten zu beseitigen. , ' ' . . . „ . .
1 Die Verhandlnngen mrt Kr a ,,  in . Nach einer

oil»sie rn ocm aiicn ^üiujuucv
feien anerkenne . Sie meine damit Hauptsächlich icne Teile
' - - - Vertrages , wonach Konstantinopel an Ruß,

p garren würde. ^ ^ „ - . , . 1
Der Vorsitzende der ukrainischen Delegation b?i der ,-rciej

denskonferenz stellte Lloyd George einen Protest za gege»
die Vertretung der Ukraine durch Kra>slN, da die Ujrafet
unabhängig sei und 'nicht unter den Bolschewiken stehe. W

Reuter glaubt zu wissen, daß sich dre belgrsche une r>rx
japanische Regierung an den kommenven Besprechungen mit
Nassin beterligen werden. Wie Reuter wertew v-rnwmH
wird eine neue Besprechung zwischen Kraftin und dem brM
tischen Minister stattfinden , sobald Krasirn dre ckn.worÄ
seiner Regierung aus Moskau erhalten hat . 3
1 Ehurchill über Deutschlands Vertrags -^
füll  u n q. Im Unterhaus sagte Mnstone Churchill über d«
Inkraftsetzung der Bestimmungen des Frieden--,' , rtcagt» über
vft Lustsckiifahrt: Marschall Foch und die alliierten KvmmMo-.
neu lind für die deutsche Abrüstung verantwortlich. ^Kh, glaube,-
Deutschland ersüllt seine Verpflichtungen. Cs erfa.lt i,e vrel-
leicht nicht .ununterbrochen und gutwillig, aber es fetzt ihr
ctucfi leine Hindernisse in den Weg. J
■ Millerand und Lloyd George  Du ' Konferenz
in Boulogne sur Mer zwischen Millerand und LloM GeorgeM
Vorbereitung d er Konferenz in Spa wird nächsten Montag be¬
ginnen und bis Dienstag mittag dauern.

Die B o r kr ich,g s v e r t r ä ge. Das „Journal ^ ffj-
oiei" veröffentlicht hguie eine Benachrichtung, m  der deutsches
Regierung am 12. Juni übermittelt wurde, bete. Aufrechter,
hattnng gewisser Gattungen von Verträgen, und die lautet : Sr
weit die sin nachfolgenden Kategorien angeführten, vor dem
K-iege abgeschlossenen Verträge nicht als rechtmäßig aufrecht,
erhalten nach den Bestimmungen des Abschnitteso, 10. Aei!
des Versailler Vertrages zu gelten haben, oeanwrncht d«
Regierung der Republik die Aufrechterhaltung in: allgemeine»
Jn -eressc nach 8 B des Artikels 299: 1. der Gestilpchaftsv«-
träae , 2. der Vertrüge zu mildrütigen oder Ernähruagszw.-ckM,
3 ^ cr  Verträge , die Geschenke irgendwelcher flrt begründen,
tt-je Regierung h»:r Republik Wird der üeutstĥni RrMeruD
ferner in dem durch Artikel 299 8 B vorgesehene,r- flertr
eine Liste der Vrivatverträge zugehen lassen, die nicht nnt
obiaê Kategorien fallen, deren Aufrechterhaltung ledoch
allgemeinen Interesse liegt. -

' Mauriee BarreS über den „Gerü des Rh ei
n eDie  Agence Havas oerbreitet nachstehende Meldung:
Als Raymond Poineare am letzten Sonntag in der ,,Ge-

'''ellichast der Unrversitätsfteunde" in Straßbnrg den Vogg
Mrte , gab er begannt', daß MMrice Barres eme Reihe. Va
Vorlesnnaen über den „Geist des Rheines" halten Werve. Barq
hatte bereits der französischen Kammer gegennoer den Gch«
len zum Ausdruck gebracht, daß zwischen Frankreich und da
Meinlanden , die vertragsmäßig besetzt gehalten torben , nch
nur wirt 'Ichaftliche Beziehungen, sondern auch genüge «
zirhnnaen gepflogen werden müßten. Und mrt der stne
dieser geistigen Beziehungen will Barres im Herbst rn Stw
bürg den Anfang machen. , 1 -

Der Streik in Italien.  Wie dre „Grornale D'Jt-
aus Cremona -vernimmt, führte der Strerk der tathau,ch
Arbeiterorganisationen zu tlusammenstößen zwrchen Laneapbck

i ;ta und Grundbesitzern, «ls Karabinieri in Ln'gano die F«
^ . . . I - -- — - -- - . . .•- ■ vinT'Vor oiiitin
ivtau Harmening, die neue Gesellschafterin, ersch en mit

der Meldung, daß man teil Herrn Konsul in sehr dringender
Angelegenheit ain Telephon zu sprechen wünjche., Sle . bens-
schwer lag ihm das Herz in her Brust, als er auf Margarete
blickte, die bei dem Eintritt der ftemden Per,on all chre
Selbstbeherrschunganfgeboten hatte, um_ die furchtbare Er¬
regung nicht zu offenbaren, in der sie sich befand, und die
doch die tödliche Blässe ihrer Wangen so wenig veryeÄuilch.n
konnte, als die namenlose Traurigkeit̂ in ihren noch von

-Tränen umflorten Angen. Aber er nnißte sich lagen, dast er
ibr für den Aloment in der Tat keine größere Wohltat erivepen
konnte, als wie, sie von seiner Gesellschaft zu befreien, und
so ging er denn mit einem letzten halblauten Wortbtt
.'Zärtlichkeiti» fern Arbeitszimmer hinüber. .

An der Stimme erkannte Brüning den Krimmalkonimiisar
Leuthold als den Sprecher am anderen Ende des Drahte »,

flch habe Sie im Aufträge des UntersuchungsnchtersLenz-
mann angerufen , Herr Kon ul ! Er lä 'ft Sie prmgend bitten,
ihn sofort anszusuchen, denn es handelt sich um Fest,lellungen
von der äußersten Wichtigkeit."

„Ich kann gerade jetzt sehr schlecht abkommen," erwiderte
Brüning , dessen Gedanken noch aussckftießtich bei Margarete
weilten, und dem neben der Auiregung und angstvollen
Spannung , in die ihre gehelmniövvllenAndeutungen ihn
verseift halten, alles andere nebensachtich erschien. »Wurde
es nicht genügen, wenn ich die betrefseitden Dlitteitüngen durch
Sie hier am Fernsprecher erhi lte?"

-drein, das ist nicht angängig, denn ich bin dazu nicht
ermächitgt. Slur so viel kann ich Ihnen sagen, day es ,ich
um einen wickitigen Fund und um eirte neue Spur m der
Mordsache handelt. We>m Ihr Zeugnis- in der Angelegenheit
nictit überaus dringlich wäre, wurde man sich gewm cucht ans
solche A,t an Sie wenden. — Uebtzimns kann ich schrien an.
noch witteilen. daß Ihr Neffe Oilendors auf fre.en spaß gesttzt
woroeii ist. Wir sind der Meinung, ^aß sich der Verdacht
oeaen ihn nickt länger aufiechterhalten laßt."

Unter anderen Umständen würde diese Eröffnung dem
Koninl die aufrichtigste,Freude bereitet haben, und auch ui
bieiem Augenblick ging es wie ein befreleudes Ge suhl der
Erleichterung durch seine Brust. Aber es wurde schnell zurück«
gedrängt" durch jene andere Sorge, die von seiner eseete so

^ "^ J ? danke'' Jhnm^ fnr diese Nachricht." sagte er nur.
,5rck werde mich wbalü als möalick bei dem Unteriuckunas'

lichter einfinden. ' . . .. . ,
Aber er konnte sich doch nicht ent,chl>egen, ans der « ich

m gehen. Es war, als ob eine innere Stimme ihm zun-,
aß er Margarete jetzt nicht sich selbst überlasten durse, I

er sich bereit halten müsse, ihrem Ruse zu folgen, weit,
vielleicht nie in ihrem Leben des liebevollen. Freunds
dringender bedurfte, als .in dieser Slnnde. ,

Geraume Zeit noch schritt fernem Arbettsz,mm°
auf und nieder, auf jedes Geräusch im Hause lauschend, m
oft aus dein Sprunge , wieder zu Margarete zu gehen, ft
es blieb alles still, und so raffte er sich oenn schllegüch aus
feinen Weg anzutreten. . 1

Leuzmann ' sänen ihn wirklich bereits mft UnA .>»
erwartet zu haben, und Brümng batte den Eindruck, cm; -
den Unter,nchungsrichter »och bei keiiier ihrer früheren N.lw
redunaen in einer so hochgradigen Erregung gesehen habe.,Z

Unsere Angelegenheit wird wahrhaftig immer verwor.eiitt,
saate' er nach der ersten Begrüßung, »und ich suche vergeh
nach dem Ariadnefaden, mit desseli Hüse ich mich aus die,
Labyrinth widerspeuchsvollev Indizien herausffndcn lon>M.s l
Da , sehen Sie sich, bitte, das Tilg an, Herr Konsul,
das Ihr vennißtes Hundertfrankensinck?" , ^ , tm

Er legte eine große Goldmünze vor Brnnmg aus
Tisch, und nach einer Nlauernng, dir kaum lmtger al» 4
Sekunde gewährt halte, erklärte der Koiisul: „Gewiß »

^ ^ „Auh ich war nach der von Ihnen gegebenen Beschm^
keinen Augenblick im Zweifel. Demi das euigestocheueDE
des 2. September >870 unterhalb desNapoleoukopft» me
deutlich erkennbar, wie die Lötstellen des abgebrochenen Heu»
am Rande der Mnnze.^

„Wo hat man sie gefunden?" ^ A J
„Ehe ich Ihnen darüber Auskunft gebe, mochte ich Sie

einnial fragen, ob es nicht dock vielleicht im Bereich der >-
lichkeil licgr, daß Ihnen die Münze schon früher trgendwltH
banden gekommen ist." - . . t h J t<

„Ich bin zufällig in der Lage, ülese stprage auf das'
stimmteste zu verneinen. Am Tage memes RciseantiutfM
sichtigte ich noch einmal meine Sammlung, , und
trat voller hDlcherheit, baB ö uubcujraufcu]tuet sichi 4
Heit in dem Geheimlrcsor befand."



tniiiceine « Ĝutsbesitzers befreien wollte, kam es ?'.>einem ibon-
flikt zwischen ihnen und den Streikenden, wobei acht K«va-
binieri verwundet, und ein Manifestant erschossen wurde.

Ta » Kabinett Giolitti.  Agence Zi ' sam. Das
neue Knbinett wurde gebildet wie folgt: Giolitti Ä.uniu' lprafi-
drnt und Inneres : Storza Aeußeres, Rosfi Kolonien, ftcra
Justi z, Tadeseo Finanzen ; Meda, Schatz; 'Zonomi . neg;
Secrbi, Marine ; Croee Unterricht, Perno Oeffentlich. Arbeiten,
Micheli Landwirtschaft, Alessio Industrie Pasauu .no Va-
sallo PK ; Reineri befreite Gebiete, Labriola ?' ,oeu. Tie
Minister leisteten dem Könige den Eid.

Beniselos in London. Mniselos ist in London
eingetrofsen. ^ *

Por einer Umbildung de»  u n g ari  s chen Ka  -
b i n e t t s . Aus Budapest wird gemeldet. ^ iirch die zahlenienieits der Theist erlangte die Agrarpartei die absoi.tc Mcgr-K Eine LildungL Kabinetts, an dessen Spitze Grus

SSVSZ"mu’f,f {S «■T-°,-T-----«,; «
aus London: Durch kimiglichrö Dekret wird der . ichel WWUu
eine eigene verantwortlicheRegierung gegeoen. ~vo» Parlament
wird aus dem Senat und aus der ge,etzgebeuden^ rmnunlmig
besteben Das Ministerium soll yochstcn» 7 .Mitglieder um¬
sasten Tie Amtssprache ist englisch, bei den Gerichten italienisch.
' Ans dem fernen Osten. Aus Soeul wird gemeldet:
9flnn ' fnrpnniicSc Banditen haben die japanische Flußgacnstön,
äm Tum7n an der chinesischen Grenze angegriffen. Sie wür¬
ben urückaefchlagen. Tie Japaner verloren 63 Manch die
l n" C r ließen 42 Tote zurück. Bei Verfolgung betraten
hie ' Japaner chinesisches Gebiet. Ter kommandierende Off
zier erklärte dies für unvermeidlich.

Die amerikanische Präsidentschaft.  Laut
einer' Meldung des ,',Berl . Lokal-Anzeigers" aus dem Haag
werden in Newyork auf die Wahl Hardings zum Präsidenten
der Vereinigten Staaten Wetten von IN zp 1 abgeschlossen.

Aus Provinz uns Nachbargebreten.
: !; Oppenheim , 16. Zun, . Der Sohn als Einbrecher.

Ein "hiesiger Weingutsbesitzer halte für ose Ermittelung
>jC t. Diebes , der ihm einen größeren Posten seiner Weine ge¬
stohlen hatte , 3000 Mark Belohnung ausgesetzt. Die Gen¬
darmerie ermittelte den Einbrecher — es war der eigens
Sohn des Bestohlenen. Nun hat der Väter die Strifan-
zciae schleunigst zurückgezogen, er will aber auch die 2000
Mark nicht herausrücken, da es sich seiner Ansicht nach
hier um keinen „Dieb" handle. Wie wird die Sache nun
ausgeben?

:!, : Geinsheim , 15. Jum . 3 Wähler 2 42 Jahre
a l t. Am Wahltag erschien die Landwirtswitwe Heinrich oahier,
mit ihre zwei „Buwe" an der Wahlurwe, Derjüngste Pub
zahlt 70, der älteste 76 Jahre , während sie selbst im 96. Lebens¬
jahre steht

Ans Bad Ems und Umgegend.
Darisrna ' u. Am Sonntag , den 13. spielte auf dem

Sportplätze Hohenzvllernanlagen die 3.,Mannschaft de» S - V.
09 Bad Ems gegen die 2. Mannschaft S . V. Germania Dau¬
senau. Das Spiel endete mit 8:2 zu gunften Dausenau.

e Die Anschlagsäulen der Stadt Bad Ems und von der
Firma H. Chr>. .Sjamm«r aepactjEct und dürfen Plakate
nur von dieser Firma angekiebt werden. Wenst̂ von unbe¬
rufener Seite Plakate angeschlagen werden, Muß dieser die
Gebühr und außerdem Schadenersatz für zugeklebte Plakate
bezahlen.

e Missionsfest . Am 11. und 12. Juli werden die Haupt¬
vereine Wiesbaden und Nassau-Land des Evangelisch proiestan-
tischen Missionsvereins -ihr Jahressest hier feiern. Für den
Sonntag mörgen sind Festgottesdienstein den beiden Kirchen
für den Nachmittag Jugendgottesdienst, für den Abend eine
Gemeindeseier vorgesehen. >Ök.'rmihstags predigen Pft . lie.
Fresenius aus Nassau und Pfr . Tr . Michel ans- Caub, in den«
beiden anderen Veranstaltungen redet Missionsdirektor Tr.
Witte aus Berlin . Ta es augenblicklich kaum einen besserest
Kenner der japanischen Verhältnisse in Deutschland geben mag,
als diesen auch bei' uns schon von srüher her ĥolchgeschätzten
Leiter des E.-P . M..W., so ist ein sehr stärkest Besu-ch der
geplanten Veranstaltungen zu erhoffen.

Sitzung Ser Stadtverordneten z» Bad Ems
am 17. Juni 1920.

Anfang. 4 Uhr. Es fehlen die-Stadtverordneten Schmrtt
und Klaust

Vor Einlrltt rn die Tagesordnung gibt Stadtoer.
B l̂ e i chr 0 d t einen Ueberblick über den Brand des Hotels
„Fürstenhof". Er bittet die Stadtv . nicht mit den Mitteln
kargen zu wollen bei eventuellen Anträgen . In weiterem
glaubt Stadtv . Bleichrodt unsere Berichterstattung bemän¬
geln zu müssen. Wir stellen nochmals sest̂ daß dir Emser
Feuerwehren mit allen Kräften den, Feuer zu Leibe genickt
sind, daß es jedoch durch die mangelnden technischen Hilfs¬
mittel unmöglich war , dem Feuer Einhalt zu bieten. Da»
war und ist auch noch die Ansicht von sämtlichen Zuschau¬
ern, Laien sowohl wie Sachverständigen . Wir konnten daher
wjt vollem Recht die Behauptung aufstellen, daß ohne die
Hilfeleistung der Koblenzer Feuerwehr eine große ernste
Gefahr für das Vordergebäude des Hoeels und gleichfalls für
d,e anstoßenden Gebäude bestand. — Zu diesem Punkte stellt
d,e Dem. Fraktion , auch wohl aus der Ueberzemgung heraus,

daß die vorhandenen technischen Mittel nicht genügen, fol¬
genden Antrag . „ Durch die Erfahrungen der letzt?!. Tage
sind wir erneut au >die unbedingce Nolwendigkeit hingewie-
sen worden, jede Abwehrmöglichkeir gegen Feuerschaden ins
Auge zu fassen. Wir beantragen za diesem Zweck, daß die
Staot uni anderen Orten des Kreises in Verbindung, treten
möge, um die Anschaffung einer Automobilfeuersprltze durch
denKreiszu  bewirken." 1

1. Amtsniederlegung eines Magistrats-
schössen.  Es handelt sich hierbei um die in voriger
Sitzung verhandelte Angelegenheit des Schöffen Schmidt.
Zn der folgenden Debatte wird nochmals oie Angelegenheit
über die wir am vorigen Stadtverordnetenbericht referiert
haben, vollkommen durchgesprochen. Man kann sich der Er¬
kenntnis nicht verschließen, daß den Soz . ein Sitz im Ma¬
gistrat zusteht. Bei der vorigen Besprechung hat zu große
Unklarheit geherrscht. Durch die staltgefundenen Be,pre-
chungen und Orientierungen ist »isse erledigt und die Stadt-
verordnetenversammLunz stimmt der Amtsniederlegung zu.
Gleichfalls wird zugestimint, daß Schumacher Franz der
Pflicht der Nachfolge enthoben aft.

2 Wahl und Einführung eines Magi¬
stratsschöffen. Es handelt sich um die Neuwahl des
oben ausgeschiedenen Stadtv . Schmidt . Stadtv . Werner
(Dem.) betont, daß -die demokratische Fraktion sich der Ab-
stimmung enthalten werde, daa die Angelegenheit vollkom¬
men Parteisache sei. Die Abstimmung ergab folgendes
Bild : Stadtv . Kaffine I, 14 und Stadtv . Ott 9 Stimmen,
men.

Bürgermeister Dr . Schubert führt den Stadtv . Kas¬
ino I in sein neues Amt ein und vereidigt ihn.

3. Haushaltspläne oer stäkt . Betriebs¬
werke für 1920., Die Haushaltspläne werden dem Fi¬
nanzausschußüberwiesen.

4. Niederschlagung eines Mietvertrages
erledigt sich dahin, daß wegen der zw groß werdenden Pro-
zeßkoslen die Summe iiiedetgeschlagen wird.

5. Ge bührenerhöhunz.  Die Gebühren für die
Abnahme eines Rohbaues werden durch die bestehenden
Verhältnisse auf das dreifache erhöht.

6 Genehmigung einer Etats Überschrei¬
tung^  Der E 'atsür den Wegebau nach Kemmenau ist'durch

Aus Diez und Umgegend.
d Personalien . Kreissekretär Dimmern,ann ist seitens

der Regierung zum Kreis-Obersekretär ernannt ,wachen.

Letzte Nachrichten.
Eigener Draht nachrichte „dienst der „Dtez e »

und Emser Zeitung ". %
Der Markknrs.

Or Mainz, 17. Juni . Tie deutsche Mark steigt wieder
nachdem sie bereits gestern den geringfügigen Rückgang der
letzten Tage wieder" ausgeglichen hatte. In der Schwei?
notierte sie heute 14,35 (geistern 13,85) in Amsterdam 7,22
(7,10) und in Paris 33 (32,25). In « Beikin würden dement--
st '.echcnd alle telegraphischon Araskaüdszästlunr?n ü -
«tzt, zum Teil nicht unerheblich.

Flensburg wieder in deutscher Verwaltung.
Dz Flensburg,  18 . Juni . Anläßlich der feierlichen

.Rückkehr der deutschen Truppen nach Flensburg prangte die
ganze Dtadt in reichstem Flaggenfchmuck. Um 9.30 l!hr heute
Vormittag begann die Feier mit einem Gottesdienst in allen
Kirchen, nachdem Schulfeiern vorangegangei, waren. Lange vor
Beginn der Begrüßungsfeier iafcif dem Supermarkt hatte sich
eme ungeheure Menschenmenge angesammelt. Kurz vor 11
Uhr trafen die Truppen vor oer Stadt ,̂ n ; sie wurden unter
dem Jubel der festlich gestimmten Menge und unter den
Klängen des schleswig-holsteinschen.Marsches nach dem Super¬
markt geleitet, wo sich Vertreter der Stadt , und städtischer
Behörden, Vereine und) Sftu de Uten abo rdnungen auch aus
Kiel usw. eftrgefunoen hatten. Nachdem das Niederländische
Lankgebet gesungen war, hievt 'Lhpstoürgermeister Doofen
eine Ansprache, in der er an die Schlußworte des ioebengefüft-
gencn Liedes anknüpfte und der tiefsten Freude der Veoölke-
rung von Stadt und Land über die Wiedervereinigung mit dem
Mütterlande Ansdruck gab. T>arauf hieß er die anwesendeen
Vertreter des Reiches, Tr . Köster und Severjug, sowi esie
Reichswehttruppen und alle erschienenen Abordnungen 'herzlich,
willkommen und schloß mit einem Hoch aus das Vaterland, in
das die Menge begeistert einstimmte, ReichsministerKöster be-
grüßtr d araus Flensburg und«seine Bewohner, sowie diejenigen
der zweiten Done namcrtzS« der Rcichsregiermrg und des
ganzen deutschen Volkes, daß sie freiwillig wieder zu uns sge-

die bestehenden Teuerungsverhältnisse um 1763 Mark über- \ kommen seien. Ein Sieg des. Rechts sei hier erfochten worden
schritten worden. Die Stadtberordnetenversamnilunz beivil- ' und ein Sieg des Selbstbestimmungsrechtes. Flensburg werde
ligt diese Summe . _ i wieder ein Teil des großen einheiftMen RiÄches- slein, «i^

7. Kohlenklausel mit der Malbergbahn.  Es ' Pfeiler des neugeborenen Schleswig-Holstein. Tie Reichst
handelt sich nur um BewiMgung der in voriger Sitzung be- s' regierung sei überzeugt, daß sich die Einheit nur auf einem!
sprochenen Kohlenklausel. Nach diesem bewilligten Beschluß s gesunden Volkskörper ausbauen lasse. Der -Redner schloß mit
wird die Erhöhung ab 1. April eingezogen. J einem Hoch auf Schleswig-Holstein. Tann bildete sich ein

B . Mitteilungen.  Der Magistrat teilt mit , daß ? gewaltiger Zug und setz.e sich durch die Straßen in Bewegung,
voi, den Kurgästen eine Abgabe von 5 Mark gemacht wird - Der Reichspräsident an Flensburg . Ber¬
um me Erlaubnis zum Fischen zu erhalten . Weiter wird i (in,  18 . Juni . Der Reichsprä,ident ließ gestern dem Ober-
mitgeteilt , daß das Entgelt für die Kinderschullehrerin von
600 auf 1000 Mark erhöht wurde. Zur Vorstreckung eines
Geldbetrages an die Beamten gibt die demokratische Frak¬
tion folgende Anregung : „In Ansehen, der Notlage der Be-

bürgermeister von Flensburg svlgenc-es Telegramm zugchen:
„Anläßlich der Mckkehr der alten deutschen Stadt F .eus-
burg und der zweiten Zone zum deutschen Mütterlande bitte
ich Sie , der Bevölkerung meinen herzlichsten Glückwunsch

antten und Angestellten soll denjenigen von ihnen, deren \ ausznsprechen . Die unwandelbare Treue uno die feste Zu-
Wnn^ fh *>— * ..* >»- dnsicht der deutschen Grenzmark haben nach langen Mo¬

naten bangen Harrens zum Erfolge geführt. Flensburg
und die zweite Zone sind nun immer mit dem deutschen
Vaterlande wieder verbunden, dessen Regierung Treue um
Treue vergelten wird."

D i e M ä r z v 0 r g ä n g e i n 0 e r M a r i n e. Berlin,
18. Juni . Der Reichspräsident richtete an die Reichsmarine
folgenden Erlaß : Die Märzunruhen und ihre Folgeerschei¬
nungen führten in der Marine zu scharfen Gegensätzen und
haben die Erhaltung der uns gebliebenen Wehrkraft zur See
ernstlich in Frage gestellt. Mit Befriedigung habe ich daher
die Meldung des Reichswehrministers empfangen, daß am
31. Mai , dem Jahrestag der Seeschlacht am Skagerrak , die
Offiziere, die nach Prüfung der Vorgänge als unbelastet be¬
funden wurden, den ihnen zufallenden Dienst ordnungs¬
mäßig wieder aufnehmen konnten. Damit ist die militärische
Ordnung in der Marine , wie die gesetzlichen Bestimmungen
und Organisationsvorschriften es verlangen , wieder h'erge-
stellt worden. Allen denen, die in den Unruhtagen zur
Rerchsverfassung und verfassungsmäßigen R "g'erung standen,

Monatsgeld unter 1600 Mark bleibt , eist Vorschuß aus die
endgültigen Bezüge der bevorstehenden Besoldungsreform m
Höhe von monatlich 200 Mark  gewährt werden. An der
Vergünstigung sollen die städt. Beamten , Angestellten, Hilfs¬
angestellten und Lehrer teil haben. Bon den Mitteftungen
sei noch hervorgehoben, daß seitens des Reg.-Präsidenten die
Antwort auf die Lebensmiltelangelegenheit eingetroffen war,
die das Vorgehen, der Handelsstelle in Limburg vollkommen
als richtig bezeichnet. Stadtv .-Borsteher glöt noch eine
Schilderung über den nassamschen Städtetag . deren Ein¬
zelheiten >mr schon berichtet haben.- Schluß 6 Uhr. k-b.

Aus Nassau » ud Umgegend.
n Gegen die Tuberkulose . Unter Hinweis aus' die

Tuberkulose-Wanderausstellung in Nassau erhalten wir folgen¬
de Zuschrift: Eine furchtbare Spracht reden die Zah>len, die
statistisch die alljährlichen Opfer der Tuberkulose angeben.
Professor Tr . Lust-Heidelberg, der verdienstvolle Förderer des
Kampfes gegen diesen tückischen Volksfeind, hat nachgewiesen,:
daß jn Deutslchland̂ungefähr 360000 Menschen jährt 'ch d.r . . . . » „_
Lungenpest zum Opfer fallen, das bedeutet also beinahe \ spreche , ich hiermit den ' Dank" des "Vaterlandes aus.
eine Vervierfachung der Zahl der Vorkriegsjahre. In unseren r «
Tagen, die eine Knappheit an «Wohnungen und Lebens¬
mitteln kennzeichnet, muß die Krankheit naturgemäß einen
für ihre verheerenden Wirkungen v/el günstigeren Boden
finden als in früheren Jahren . Dias mahnt einen jeden, nicht
nur einen ängstlichen Borbeugungskampf zu führen, sondern
allein odÄ vereint decc drohenden*Gefahr zu begegnen, sie im'
eignen Lager" auszusPÄren, ihr ihre Geheimnisse abzulauschen
ünd sie dann tatkräftig zu bekämpfen. Je schneller und
sicherer die Krankheit erkannt wird, umso leichter kann oit?1
eriolgreicbc Heilung gerechnet werden. Das fetzt aber voraus,
daß jeder Einzelne sich nach Möglichkeit über die Anzeichen, dce
Art des Auftretens 'u'nd die Wirkungen der Krankheit unter¬
richtet. Unsere Mediziner sind heute der Ansicht, daß die
rechtzeitig erkannte Tuberkulose bei richtiger Behandcnng heil¬
bar ist. Auch solche, die mit Tuberkulösen umgehen müssen, sind
gegen Ansteckung geseit, wenn sie die erforderlichen Vorsichts¬
maßregeln kennen und beobachten.

Alt und Jung mit dieser notwendigen Wissenschaft ans-
zürüsten, ist der titpeck der Ausstellung in der Stadtschnl?
in Nassau. -•

I.
«mtltcher Teil . . s

4432. Die ^ , den 16. Juni 1920.
Biehssrrchcttpolizciliche Ausrvrmng.

Zum Schutze gegen sie Maul - und Klauenseuche wird
hierdurch aus Grund der §3 18 ff. des Vichfeuchenqefetzes
vom "26. 6. 1909 (R.-G.-Bl . S . 519* mit Ermächtigung
des Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden folgen¬
des bestimmte

§ 1. Die Gemeinden Dornholzhauscn und Geisiz werden
zum Sperrbezirk erklärt.

§ 2. Für die Sperrbezirke gelten m  in den §§. 2—6
meiner viehscuchenpolizeilichen Anordnung dom 29. Mai
ds. Js ., I. 3862, KreisblatDNr . 56, erläsfenen Bestim¬
mungen.

| 3. Diese Anordnung tritt mrt dem Tage ihrer Ber-
öffenrlichung im Am l. Krteisblatt in Kraft . '

Der Landrat : I . B. Scheuern.

BekWntmüchung.
Btr . K a r to f f eI d er so r g n n g.

Es ist die irrige Meinung verbreitet, daß die, bei
der hiesigen Lxbensmittelstslle gemachten Kartoffel-
destcftuugen. später rückgängig gemacht werden kön¬
nen.̂ Wir machen ausdrücklich nochmals darauf auf-
vterksnm, daß die bestellten Mengen unbedingt abge-
nommen werden müssen.

Diez,  den 17. Juni 1920. ,

_ __ Der Magistrat.

Bekanntmachung
^ Btt . Versagung mit Herbstkärtoffeln. "
-̂as Verzeichnis der Kartoffelerzeuger, und der

s°" abzugebenden Mindestmengen, liegt aus
bsm P̂ol,zeiamt zur Einsicht offen.

umgelegten Mengen müssen, sofern Pn Lie-
lernngsvettraĝ mit behördlich anerkannten Stellen

T^-.̂ ^ ^ Öen wird, an den Kreis oder an di? von
am deittmmte Stelle abgeliefett werden.

den 17. Juni 1920.
Der Magistrat.

Tie Entleerung der Abortgruben in den Kaser¬
nen der Garnison Tie,; und Oranienstein soll im
Wege öffentlicher Ausschreibung am Montag, oen 21.
d. Mts., 11. lihr vormittags im Geschäftszimmer
der Reichsvermögensstelle-, Jnsanteriekaferne üunmer
56 neu vergeben werden. Bedingungen und Auge-
botsfnrmülare liegen im genannten Geschästszinnne.'
ans und können daselbst eingesehen werden. Bewerber
wollen ihre M,geböte mit der Aufschrift:
^ „Angebot gür die Verdingung ler Latrinenabfuhr

m den Kasernen der Garnison Diez"
zu dem festgesetzten Termin porto- und gebührenfrei
rechtzeitig einsenden.

NrichsvermögeufLelle

Emser Lichtspiel■Haus.
Auf vielseitigen Mansch wird

Die Jndianerschlacht am blauen Berge
nur heute noch einmal gcsp'elt. *

ch- Geschlechtskranke! +
■**Rasche Hilfe durch giftfreie Kure«.

HarnrSbrenleiden , « ch« niteut «u*fiut, getimt A>
teejn g-rfjt «(ne ßäUtniteln , n» Icharf- Einlpeitzungen. 8 ) pk >li » , »$&s
Wf-rafnuarung, «bne Schmeqen, OaetfftKer und IchmerHafieDnjprl ^ nze»
Rtsnusssnll vüetl « , Ichn̂tie wtepame Mir ohne Beruf»ft( eun^
Sdr » jed. d. »rei Seiden II»eine ausfü( tl Brolchare erlchtenen m,I zahle, teeil.
»ätschten u. hundertes frelw'.Ngen Dankschreiben Sehriller Zusendung grze«.
t Ud. für Paria und Speien tn »erschlagenem Doppelbrief ahne Aufdruck durch

Speziatarzt Dr . med . Dammann , Berlin G. 77
Potsdamer Strasse 123 ä-
»eiume« nzadek. Leiden, erfarderl.. »am» rtchllge Bra'chüre gesandt

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister Abt. Nr. 62

ist heute bei der Firma L. I . KirchSerger, Bad Ems
folgendes eingetragen worden: Der Ehe-rau Joseph
stirchb rge>, F nnh gebo .n .>WtesftgrunS in B d Ems
ist Einzelfirotüra erteitt.

Bad Ems,  den 8. Juni 1920.
__ Das Amtsgericht.
= ISonsImcher =
Mit 360 Bons zu haben in der

'Druckerei Eommer , Bad Ems.

Zu verkaufeni amerikan.
und1 deutsche

Hangewatte
FricdcuSwarc 1051
Sinvnrr, Lahnstr.14, Ems.

ß̂ aKIage
gebrauchen bei

Reaerstörang
und Stockung meine in  dm
har näckigsten Fällen desb-
bewährten Special- Mittel.
Vollkomm unschädlich! Mit
Gara-tttttckeinl Wenn olle»
mchi geyoi'M, machen Sie
noch einen Versuch, auch Sie
werden mir stets dankbar
s-in. Versa»d geschieht diskr.
C. Ahmlina , Hamburg

2Ä, .ttldeckerw'g , 9ö.

Biel « o rm.Damen wünsch,
sich bald glückt, zu verheirat.
He»ren. wenn auch ohne Verm.
erhalt, sofort Auskunft durch
UntottBerti«,Postamts?



•Modernes
: Theater :
Separ . Eingang DißZ Lot v. Holland

r- — . . .

Samstag ' Sonntag Montag
8 Uhr ab 4 Uhr 8 Uhr

Der Schrei um Hilfe
Sensationelles Detektiv- Drama

in 5 Akten

Rolfs Ferienreise.
, Ein lustiges Abenteuer

des D tektivgehilfen Rolf.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen Verluste , sprechen wir Allen , insbesondere Herrn Pfarrer
Masstngeil für die tröstenden Worte am Grabe , den Krankenschwestern
für die aufopfernde Pflege, feiner für die reichen Blumenspenden unsern
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:

- ‘ Wilh. Geis.

Holzheim , den 17. Juni 1920.

Soeben elngctroffcnf
Frischer Schell«;

ii. Labliau, '
| , Prima Schwein-,

schmalz, C'
Lorircd-Bccs u

Blockwurst
Gebr. Waidenfe||er

Ems, Koblenzerstr. 7^ '

Fensterglas
wieder eingetroffen

bei

Wilh. Linkenbach
Bad Ems. U

rssvvQsvvootxrvrrovsovosvsvrrr
Fleischansgabe.

"rauf Fcetschkatten gelangt am Samstags bei
Amtlichen Metzgermeistern Vs Pfund GefrtersleisS
zum Preise von 5,50 Mark zur Ausgabe. ::

Wer das Fleisch bis Samstag abenÄ 6 Uhr nicht
Lbgcholt hat , verliert seinen Anspruch darauf.

Bad Ems , den 18. Juni 1920.
^ BerbrauchsmUtel -Amt

; er e

ohne  Rücksicht auf die

kolien Selbstkosten , der
hentigen Marktlage n . den
Lederpreisen entsprechend

Ise

i
Sehr vorteilhaft.

Besonders
empfehlenswert.

l ^ ede;
Ausschnitt

Sohlen,Fieck etc.
aus

bestem Material.

olf Meyer
urid Schuliwareii - Haus

W Hi ÄÜi Marktplatz 8

» >© tX >Ot « JOOmX >OOOÖt >ÖOOOOO © 0«

Leder-
Marktplatz 8

Baden in der offenen Lahn.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

Baden in der offenen Lahn innerhalb des Stadtbe¬
zirks bis an den Schtachthof polizeilich verboten ist.
Tiefe allgemein bekannte Tatsache hindert eilte groß«
An -ahl der die Mttnacht 'fche Schwimmanstalt besu¬
chenden Badegäste nicht, das Verbot zu übertreten . ! _ _ __ .4 . —— 4 .«
Täglich wird festgcstellt,daß Badende die SchwKnman - ^ 1 » ITJ fOf*  SV L , JSi « »•
stalt verlassen u-nd die offene Lahn anfsnck'en. Van ^ Jn~ *•—**
dem biestehenden Verbot ganz abgesehen, machen wir
eindringtichst daraus aufmerksam, daß das Baden in
der offenen Lahn immer mit Lebensgefahr verbunden
ist. Wir warnen daher hiermit nochmals.

Bad Ems , den 17. Juni 1920.
Die Poli zeivcrwaltung.

» Abschrift
Telegramm an Umsatzsteneramt Bad Ems.

Bon Kleinhandelsluxussteuer sind im besetzten
Gebiete befreit' die .Besatzungstruppen und ihr Prrso - j
nett, sowie die MitMddiA der Rheinlandkom Mission
und ihr Personal , Befreiung gilt nicht 'ür Familien - <
angehörige auch nicht für Luxusherstellersteuer , schrist- :
licke Anweisung folgt. ' ^

Landessinanzamt Kas .el. ;
„Vorstehendes Telegramm wird mit o?m Hinzu - s

fügen zur Kenntnis der lurussteuerpslichtigen Ge-
werbo^reibenden gebracht, daß nunmehr Erstattung -
der Luxussteuer nur noch von den oben näherchczeich - ^
rieten Personen und nach. Erwerb von Gegenständen ,
des § 21 'des Umsatzsteuergesetzes verlangt werden ;
kann . - . !

Ter 'Z 21 des Umsatzsteuergcsctzes lautet : 1
-Tie Steuer erhöht sich auf fünfzehn vom Hun - >

bert bei 1 Lieferung dgr folgenden Gegmstande ^
im Kleinhandel : » . ' . ■ !

1. Edelmetalle sowie Gegenständ- des Jnwe . terge-
p,erb es oder der Gold- und Silberschmiedekunst aus
vder in Verbindung mit Edelmetallen , wenn es sich
nicht um eine bloße Belegung oder einen UcbechnA
Unedler Stoffe mit Edelmetallteilen haudflt : Edel¬
steine , einschließlichder synthetischen: und Perlen so¬
wie Gegenstände aus oder in Verbindung mit Edel¬
steinen und Perlen . Als unedler Stoff gilt auch eine
Legierung mit nicht mehr als 500/1003 Silber . Vor¬
richtungen , die zum Ausgleich körperlicher Gebrechen
dienen , uinertieaen der e.rhöhien Sreuer nrepr;

' 2. Originalwerre der Plastik , Malerei und Graphik
Radierungen , Holzschnitte und Kupferstiche gelten als
Originalwerke.

' ttünstlersternzerchnungen bleiben von der erhöhten
Steuer frei, sofern- es nicht Dorzugsdrucke ans
besserem Papier sind. ' >

3. Antiguitäten , einschließlich alter Drucke, und
Gegenstände wie sie aus Liebhaberei von Sammlern er¬
worben werden, wenn diese Gegenstände nicht vorwie¬
gend zu wissenschaftl. Zwecken gesammelt zv werden
pflegen;

^ 'Gebinde oder sonstige Herrichtungen aus Blumen
und Pflanzen ,wenn das Entgeld für die einzelne Lie-
rnng , einschließl. der als Behälter oder zur Zu¬
sammenfassung oder Ausschmückungverwendeten Ge¬
genstände dreißig Mark überschreitet; >

"5. Reit und Kutschpferde;
6. lebendes Wild. '
Bad Ems ,15. Juni 1920.

Der Magistrat.
Umsatzsteneramt

Neue Kartoffeln,
Neue Zwiebeln

ti. Gurken
en pfiehlt

Frau Kapp , Bad Zms,
Pfahlgraben

Lampions
in ollen Größen u. Far , en,
auch Kerzen dazu, Illuwt-
«alionsämpcheir Fe er-
werke in allen Preis .a.,en,

hengal. Fackeln
Magnesium-Fackeln, Walln-
sackeln, Sturmiackcln !on>i -
alle Artikel für So >tnevf sie
zum billigsten Tageep>eis
LndwigEbner,
Bad Ems, Silberaustr . 8

gesucht. I„z.Siadt London,
- _ — q|

TüchügeS io|HUi«müh(tia
gemcht fiir Haushalt oonjl
Pe sonen Angeb. unt
40 an b.e G schüft ft. '

ökss. IHabttim
)velch--> kochen kann s

l Hofheinii. T gesucht U
^ Kovlenztrstr 3 EUj,

j kW»E
zu ka sen . e' « ngev
B 4 Q ,iu die Ge chäf>s,>.

Ein Stil ii. Mil
zu vertan en.

»dpa ' -sstr . 2,

Lin Gas kess
imitiere Eröße. gtt eiholj,
zu Ottfaufiii 1(
CZi vic . 5 l sie. 20 , El

MoMftlilpM
in Dosen ä 1 50 M liegt
auch die Wachst eudigkeil der
Pflanzen an) starke Tavak-,
Sonnenblumen - u. Gemüse¬
pflanzen, Bu chbohnenK W.,
Endivien und alle sonstigen.
SämereiiN, Kränzeu.Blumen j

empfiehlt
Karl Baumann,

«KLrlnrrei D». z_

“Sßssau.
Das Jugendturnen am
Sonntag den 20 Juni

findet Nicht statt.

% II/US£
fit 8jäh- Jungen jufai
gesucht. Off utit. A V
an tue Gesch 1

!l!

Kursaal Bad Ems.
Rad -Sport .

Großer Straßenpreis von Bad Ems tr affl ermBs\ jj. | Jj | j]jgg
veranstaltet vom | * . . . . .

Sonntag , den 20 . Juni 1920,
mittags von 12 —1 Uhr:

veranstaltet vom

Radfahrer•Verein 1909 Bad Ems, B. D- R
Samstag,  den 19. Juni 1920

abends 9 Uhr
7. ’—---- Grosser ■- —

Lantpion ^Korüo durch die Stadt
unter Beteiligung sämtieher hiesiger
Gesang - und Sportvereine . Die Ver¬
eine werden gebeten , ihre Fahnen

mitztibringen . Anschließend
Grosser  FEST - KOMMERS

Saalbau J . C. Flock , Marklstr. 14.
Sonntag,  den 20. Juni

ausgeführt durch die Herren
W . Schauss , 1. Violine, ,W . Voigt 2.Violine,
E . Breitschnsider , Viola, W Smirzly , Cello.

V ortragsfolge:
1. Streichquartett Nr 14 W. A, Mozart
2. „ in Es-dur (Op.k25) Fr . Schubert
z . „ in F-dur (Op. 96) A: Dvorak
Preise der Plätze : Numerierter Saalsitz

Mk. 4.—, ni îbt num . Mk. 2.—
Karten sind bei Verwa 'ter Baftly im Kursaal

zu haben.
im

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister Abt . A ist heute

unter Nr . 116 nachstehendeFirma eingetraq -n worden.
C. I . Wittmann , Änd Co. Dampf -Destillerie seiner
Liköre und Edelbranntwein -Brennekei Bad Ems.
Inhaber : 1. Kaufmann Karl Josef Wittmann in Bas
Ems , 2. Kaufmann Georg Heinz Kcmmerer in Bcw
.Ems . Offene Handelsgesellschaft. Tie .Gesellschaft
tiot am 1. April 1920 begonnen. Zur Vertretung der
Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt . Tie
unter Nr. 15 eingetragene Firma Karl Josef Witt-
tmann in Bad . Ems ist erloschen.

B ad E ms , den 25. Mai 1920.
La « mlsgericht

Grosses Strassen*Hemteu
.über eire Strecke von 155,3 Km

Vormittags 7 Uhr
Antreten der Rennfahrer am Kurhaus.

7»/. Uirr
Start am Restaurant „Prinz Eitel“

Mittags 12 Uhr
Erwarten der Rennfahrer

> am Ziel Promenaden - Hotel, Bahnhofsbrücke
-mit Konzert . —

Abends 6 Uhr

Croster Festball mit Pn isverteüung
un Saalbau J . C. Flock,  Marktstr 14.

Reigen -, Kunstfahren u. Radballspiel
unter Beteiligung der besten Kunstlahrer

der Rheinlande.
Eintritt : Herren 5 Mk , Damen 2 Mk.

Der Vorstand
s.

Cutmkuichmndmiiiisrulii
Nassau a. d. Kahn

Turnhalle der Stadtschule.
Geöffnet von Samstag den 12. Juni bis ein¬

schließlich Sonntag den 20 . Juni und zwar:
Sonntags v. 9—12 vorm . n. 2—6 nachm.,

Werktags von 2—6 Uhr nachmittags.
Aerztliche Führung täglich um 4Va Uhr nachm.

-Eintritt frei. - !
Der Kreisverband vom Roten Kreuz

Ca mel -Zigaretten
vei zollt und versteuert , besrhlagnahmefrei,
ä Mt.le Mk. 520 —, bei größener Abnahme

billiger , netto  Kasse , ab hier.

Schäfer & Schm dt. Coblenz,
Schenkendorfst . 37.

Offtr Abstimmungsmarli
kleine Sätze >. Au ?. 1
Werte Pletn-citeft Igtz ttk,
kompl. Sätze 2 Aueg nt
Werte bis 3 1K) ' Satz 0J
Auf Wunsch werden Ma
gestempelt. Sollen z. 2. i
gäbe neue 16 M Wertet,
toin. iit Satz 20 M touro
Pofts » ' lär LÄnlci«

W »l1cnourg , OftpH

Kirtijt . Ruchttchli

Scnntag , d-n 20 ttmit.
3. raeb Tiinstattb.

Ptarrll ĉhk.
Vo-n, 10 0in : Sn< W

Steinmetz Fücht.
Kaiser W > hela " Ki»t
Vorm. >v Uhr: Herr

Kopie, mann
Text : Apostel« 5, 31- .
L eder: Ne. 210, 234 B.
Nachm 2 Uhrr

gotteldtt« st
Amtrhantlu,ger >:

Emme.
Diez.

Kprmsnifme
. Sonntag , 20
3. Sonntag nach PffnK
Vonn d Uhe: Heil V

Schwarz.
Vorw. 1 Uhr: Gottes»«

zum Be inne des Kor
w n» cN>nlerrichl A
Dekau WnhetmS, —

Chrittenl. für d. meibl. 5>
n,t wo. e: xerr Df
Wnhelmn

fö 'anaetifip KirchW
Sonntag , 20 Juni

3 Sou INoft nach, Tri»«
Vorm. lOU ntt haupE

benft. Herr W
Sic F etenius»

Vnm . lUhr : Kmdeiü
dieiist.
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